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Sehr verehrter Reichsführer !

Anliegend überreicheich Ihnen mit der Bitte um
Kenntnisnahmed̂ 3 Ergebnis der Untersuchungen
über die Möglichkeit einer Röntgensterilisation
bezw. - kastration . " . i
Ich bitte um Anweisung, ob und was weiterhin in

.4 '--
der Angelegenheit theoretisch oder praktisch ge¬
schehen soll . Y;?'- j r -'.Ü:
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Bericht über die Versuche bctr . Rcntgen-
kastration

^ie Verrücke auf diesem Gebiet sind abgeschlossen . Folgendes Ergeb¬
kann als sicher und wissenschaftlich entsprechend unterbautms

fcstgestellt werden. Y.̂ 'pY:

Sollen irgendwelche Personen für dauernd unfruchtbar gemacht werden,
so gelingt nies nur unter/Anwendung so hoher Röntgendosen , daß mit
ihnen eine Kastration mit allen ihren Folgen eintritt . Die hohen
:" utgendosen vernichten nämlich die innere Sekretion des Eierstocks

hezw . des Hodens . Geringere Dosen würden nur auf eine gewisse Zeit
die Zeugungsfähigkeit unterbinden . Die infragekommenden Folgen sind
z . B . d ^ s Ausbleiben der Periode , klimakterische Erscheinungen , Ver-
.nderaa ^ der Behaarung , Änderung des Stoffwechsels , usw . Auf diese

Nachteile muß auf jeden Fall hinggwiesen werden.

Die Dosierung selbst kann auf verschiedene Weise gestaltet werden,
und die Bestrahlung völlig unmerklich vor sich gehen . Für Männer is*
eine Herddosis von 5oo - 600  r , für Frauen eine solche ven 3oo -

notwendig . Grundsätzlich kann man bei stärkster Spannung und dünner
Filter sowie geringen Abstand mit - einer Bestrahlungszeit von 2 Min.
für H -nner bezw . 3 Min . für Frauen auskommen . Dabei muß jedoch der
Nachteil in ui genommen werden , daß , da eine unmerkliche Ableh¬
nung der Übrigen Körperteile mit Blei nicht durchzuführen ist , das
Übrige Körpergewebe geschädigt wird und dadurch der sogenannte
Röntgenkater auftritt . Bei zu großer Strahlenintensität zeigen sich
dann in den folgenden Tagen oder Wochen an den von den Strahlen er¬
reichten Hnuttcilen individuell verschieden starke Verbrcnnungser-

neinungen.

Din Acg der praktischen Durchführung wäre z . B. die abzufertigenden
horsonen vor einen Scualter treten zu lassen , an dem sie Fragen ge¬
stellt erhalten oder Formulare auszufüllen haben , was ungefähr 2 - 3
Hin . asfhalten soll . Der Beamte , der hinter dem Schalter sitzt , kau
die Apparatur bedienen , und zwar dergestalt , daß er einen Schalter
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"bedient , mit deid'̂ lö 'i '̂ izeiti 'gi.bei 'de^noirren (da ja di sl Bestrahlung '
von beiden Seiten erfolgen muß) in Tätigkeit gesetzt werden . In
einer Anlage mit 2 . Röhren kannten .also demgemäß pro Tag ca . l5o -
2oo Personen sterilisiert werden, ^mit2o Anlagen also bereits
3. 000 - 4 . ooo pro Tag. Jline - höhere Anzahl-von täglichen Verzchik-
rungen kommt meiner ' Schätzung nach sowieso nicht in Frage.
Die Xenion einer solchen '̂ Sdage - k̂ on'̂ ich nur grob mit 3M 2o. ooo -
- ? . ooo pro 2 Rchrensyateif schätzen . Es kommen jedoch die Kosten
der Xeuaufiünrung eines Gebäudes dazu , da ja für die diensttuenden
zelten enzs rccnend umfangreiche Sicherungen eingebaut werden
missen.

Zusammen! assend d .rf also gesagt werden, nach dem augenblick-
ichen äiand der Röntgentechnik und - forschung es ohne weiteres

möglich ist , eine Massensterilisation durch Röntgenstrahlen durck-
ziführen . önnögiieh erscheint es jedoch , diese Maßnahme durchzu-
fIhren , ohne daß 'die davon Betroffenen über kurz oder lang mit Si¬
cherheit f ^ststellen können, d.-a sie durch Rön'tgegcnstrahlen steri¬
lisiert oezw. kastriert sind . " * -
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